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Störungen im Bezug  zu vermeiden , ersuchen wir unsere
verehelichen jdost - Abonnenten , alsbnlp die Erneuerung ihres
Abonnements bei den betreffenden postanstalten bewerkstelligen
zu wollen.

Kerkag des „ Wiesöadcner § agökalt " .

Poiiüsche Arbersicht.
Der Anfang der verflossenen Woche stand im Zeichen

der Erinnerung an den Altreichskanzler
Am r st e n B i s in a r ck, dem zu Ehren sich jetzt auf dem
Komgsplatze zu Berlin , zwischen dem Neichstagsgebäude
und der Siegessäule , ein gewaltiges Monument erhebt.
Arn letzten L-oimtcig, an dem dreißigjährigen Gedenktage
des Einzugs der siegreichen deutschen Truppen in die
Reichshauptstadt , erfolgte die feierliche E n t h ü I hing
As B ismarck - Denkmals , die zuerst infolge des
Ablebens des Oberpräsidenten Grafen Wilhelm Bismarck
hatte verschoben werden inüssen . Atlseitiges Aufsehen er¬
regte bei der Enthnlliingsfeier die Festrede des Reichs¬
kanzlers Grafen B ü l o iv , die sich von anderen Fest¬
sten dadurch sehr vortheilhaft unterschied , daß sie den
üblichen ^ estrednerstil , der den Mangel an Gedanken
«urch die Frille der Worte zu verdecken liebt , verinicd.
Weim es auch, weit über das Ziel hinausschießen heißt,
die Rede des Grafen Bülow , wie es Einige thun , für ein
„Programm " zn erklären , so lvar sie doch sicherlich eine
bemerkenswerthe politische Kundgebung.

Als eine bemerke,lsiverthe politische Kundgebung ist
auch die A »spräche  aufgefaßt worden , tvelche der
Kaiser  in dieser Woche in C » x h a v e n gehalten hatte
und bei der er , vom Segelsport ausgehend , das Gebiet der
hohen Politik berührte . . Der kaiserliche Redner hob her¬
vor, daß er in den Ereignissen , die sich in China abge¬
spielt haben und die in der jetzigen Heimkehr der Truppen
ihre Beendigung finden , eine Gewähr dafür sähe, daß der
europäische Friede auf lange Jahre gesichert sei.
^ Dies Wort haben wir gern vernommen , denn nach all
oem Kriegsgeschrei , welches aus dem fernen Osten zu uns
herübergetlimgeu ist und aus dem „dunklen Erdtheil"
noch zu uns herüberklingt , inacht sich allenthalben ein
immer stärkeres Bedürfniß nach Frieden und Ruhe gel¬
tend . lind so wird cs denn überall mit aufrichtiger Ge
nngthunng begrüßt , daß die Abwickelmig der ch i n e s i
scheu Angelegenheiten  zwar langsam , aber
doch sicher fortschreitet . Und das ist dringend wünschens-
werth , denn die China -Müdigkeit inacht reißende Fort
schritte. Nicht nur die Diplomatie ist chinamüde , son
dem das lesende Publikum ist es auch schon.

Afrikamüde sind auch die E n g l ä n d e r , aber die
Buren sind trotz aller gegentheiligeu Behauptungen der
Engländer noch nicht so kriegsmüde , um in dem Helden
mnthigcn Widerstande zu erlahmen , den sie den Eng¬
ländern bis jetzt, mit mancherlei bemerkerlswerthen Er¬
folgen entgegengesetzt haben . Präsident Krüger hat alle
Frredensgerüchte , welche die englische Presse zur Be¬
ruhigung der ösfeirtlichcu Meinung in England in die
Welt gesetzt hatte , kategorisch dementirt . Und so bleibt
an dicsen Gerüchten nur das Eine , daß die Engländer
ä&HU' kriegsmüde und friedensbedürstig sind, daß aber die
Buren auf keinerlei Friedensbedingungen entgehen,
welche ihnen nicht die nationale Selbständigkeit sichern,
©o nimmt denn der blutige Guerillakrieg , in dem die
Buren auch in der letzteir Woche wieder bemerkenswerthe
Erfolge erzielt haben , seinen Fortgang.

Auch auf J >eit Philippinen  ist es trotz aller
amerikanischen Siegesbulletms noch immer nicht völlig
still geworden . Vor einem halben Jahre bereits batten
dre Amerikaner das „Ende des Philippinenkrieges " ge¬
meldet . Aber seitdenr berichten sie mit rührender Regel¬
mäßigkeit alle paar Wochen von der „Kapitulation des
letzten Jnsurgentenchefs " . Dieser Umstand bringt nils zu

r ü r uun ®' ^n,i  auf den Philippinen noch viele
„letztê nsurgentenchefs " vorräthig sind , die in gemessenen
Zwischenräumen als Kapitulanten durch die amerikanische
Preise gehen werden . Den allerletzten Jnsurgentenchef
wird die amerikanische Regierung dann vielleicht im
Panoptikum ausstellen lassen.

arst Kreta  will trotz aller Bemühungen der
Machte die Ruhe nicht einkehrcn . Die vier an dem treti
scheu Konzert betheiligten Mächte haben zwar die feier-
llche Erklärung abgegeben , daß an dem statu « quo in
Jfrctn nicht gerüttelt werden soll, aber die griechenfreund
liche Mehrheit der kretisck-en Kammer scheint nicht ge
wlllt zu sein, ohne Weiteres von ihren Umwälzungsge
lüsten Abstand zu nehmen . •"

teilte bedeutsame Umwälzung hat in der vergangenen

Woche in der h o l l ä n d i s che n Kammer  stattge-
sunden . Die Liberalen , die bisher in Holland die unum¬
strittene Herrschaft hatten , sind bei den Wahle  n völlig
unterlegen und die nächste Kammer wird eine anti-
liberale Mehrheit an der Arbeit sehen.

„Holland in .Roth !" seufzt auch der Czar Nicolaus
von Rußland,  denn die Hoffnung auf den sehnlichst
erwarteten Thronfolger hat wieder mit einer Ent¬
täuschung geendet. Die vierte Tochter  und kein Junge:
„wenn die Hoffinmg nicht wär ' . .

Auch in O e st e r r e i ch haben die weitgehenden Hoff¬
nungen , welche man an die K a i s e r r e i s e n a ch
B ö h m e n geknüpft Hütte, einen Dämpfer erhalten.
Zwar hat die Kaiserreise den Uebermuth der Tschechen,
bisher aber nicht die Aussichten der „Versöhnungsaktion"
verstärkt.

Derrtsches Reich.
Dcr Kaiser und Herr Ballin

Ein phantasievoller Berichterstatter versendet über
Aeußerungen des Kaisers znm Generaldirektor Vallin
Angaben , die zwar sehr schön sind, jedoch den kleinen
Fehler haben , daß sie nicht wahr sind. Der Kaiser soll
Hkurn Vallin angedeutet haben , daß er ihn für einen
Mimsterposten in Aussicht genommen habe , worauf Herr
Ballm erwiderte : „Majestät scheinen nicht zu ivissen, daß
ich ^ ude bin ." Der Kaiser warf ein : „Nun , das läßt sich
doch andern . " Nein , Majestät " , bemerkte Herr
Ballm , „das laßt sich nicht ändern : Ich bin Jude a, :s
Ueberzeugung ." Der Kaiser schivieg einen Augenblick,
dann erklärte er : „Nun , >vir kommen doch noch mal zu-
sainnien !" Diesen Mittheilnngen gegenüber kann nach
einer zuverlässigen Darstellung konstasirt werden , daß sich
die Unterhaltung des Kaisers mit denk Generaldirektor
Ballm so vollzogen hat , ivie sie schon vor Monaten iviedcr-
gegeben worden ist, nämlich daß der Kaiser auf die Worte
des Herrn Ballin : „Majestät ivissen wohl nicht . . . "
geantwortet habe : „Was , daß Sie Jude sind ? Das macht
mir nichts ." Nun ist der Unterschied zwischen jener
früheren und der jetzigen Erzählung nicht gar so groß , in-
lofern das Wichtigste dort ioie hier dasselbe ist, nänilich
die vollkommene Unbefangenheit des Kaisers gegenüber
der konfessionellen Frage . Immerhin ist es angenehm,
aus der Abweisung der neuen Darstellung zu entnehmen,
daß Herr Ballin sich von dem ihni zugeschriebenen ge-
ichmacklosen Zuviel ferngehalten hat . Sodann aber
kommt noch in Betracht , daß es nicht zutrifft , wenn vom
Kai,er behauptet wird , er habe angedeutet , daß er Herrn
Ballin noch einmal als Minister begrüßen werde . Aller¬
dings , wenn man einen Mann ivie den verdienten
Direktor der Hamburger -Amerikanischen Packetfahrt-
Aktiengesellschaft mit Recht so hochschätzt, ivie der Kaiser
es thut , so läge es eigentlich in der natürlichen Konsequenz
der Dinge , daß ein solcher Mann in eine hervorragende
Amtsstellung gebracht wird , oder daß der Kaiser min-
destens glaubt , eine solche Kraft für die Allgemeinheit
nutzbar machen zu müssen. Aber auf der anderen Seite
wird der Kaiser sich ioohl sagen, daß Herr Ballin in
ferner jetzigen ersprießlichen Berufsstellung für die
Wohlfahrt Deutschlands , für die Ausbreitung seiner
wirthschaftspolitischen Interessensphäre , für die Verwirk¬
lichung einer sehr ernsten und nüchtern -realen „Welt-
politik " ebensoviel, wenn nicht inehr thun kann , denn als
Minister . Schließlich kommt auf das Drum und Dran
der Freundlichkeiten , die der Kaiser Herrn Vallin erwiesen
hat , nicht so viel an , wie auf den Kern aller dieser Er¬
zählungen . Man erfährt aus der Thatsache selbst aufs
Neue mit Gemigthuung , daß der Kaiser frei ist von Vor-
urtheilen.

* Hof - ttub Personal -Nachrichten. Wie die „Post"
hört , steht die Berufung des vielgenannten Konsistoriatraths
R e i cke in eine dem Ressort des Staatssekretariats des Innern
unterstellte Behörde unmittelbar bevor . — Wie der „Lokal - An¬
zeiger " mittheilen kann , ist der Legationsrath Dr . Zimmer¬
mann  zur Bearbeitung wirthschaftlicher und kolonialer Fragen
der deutschen Botschaft in London zugetheilt worden.

* Von der Rechtschreibungs-Konferenz , lieber diese
Konferenz bemerkt die „Nat .-Ztg ." : „Der Charakter dieser Kon¬
ferenz ist vielfach verkannt worden . Es handelt sich nicht uni
eine amtliche Neichsangelegenheit , sondern um eine freie Ver¬
ständigung der deutschen Bundesregierungen,
zu der bekanntlich auch Oesterreich einen Vertreter entsandt
hatte . Daß es sich auch nicht um eine wissenschaftliche Kon¬
ferenz zur weiteren Ausbildnng dcr deutschen Rechtschreibung
handeln konnte , ging schon aus der mitgetheilten Theilnehmer-
liste hervor . Vielmehr hatte die Konferenz die praktische Auf¬
gabe . die Herstellung einer Einheitlichkeit in der deutschen Recht¬
schreibung anzubahnen , uni einige anerkannte Uebelstände in
derselben zu beseitigen . Eine Grundlage hierfür war in der
sogenannten „Puttkamer ' schen Orthographie " bereits vorhanden
die in den meisten deutsche » Bundesstaaten als Schulorthographie
eingeführt ist . Es kam darauf an , die wenigen noch bestehenden
Differenzv unkte Zwischen den einzelnen Reaierunacn zu

beseitigen . Dies ist , wie lmr hören , für die Konferenz gelungen.
Daneben sind noch einige strittige Fragen der Rechtschreibung,
die schon lange zur Diskussion stehen und einer baldigen Lösung
dringend bedürftig waren , erörtert worden . So ist z. B . eine
Verständigung darüber herbeigeführt worden , daß die An-

des DehnungS -„ h" , sowie der Doppelbuchstaben er¬
heblich eingeschränkt werden solle . Beträchtlich sind diese Aende-

kaum zu nennen , sodaß für den deutschen Buchhandel
keine Nothwendigkcit vorkiegen dürste , die Schulbücher ic.  plötzlich
3U ändern. Das Hauptgewicht wurde immer darauf gelegt eine
eiiiheitliche Orthographie herzustellen , die nicht nur für die
Schulen , sondern für die Lffeniliche Verkehrs - und amtliche
Sprache Geltung erlange , und auch in unserer Litteratur Ein¬
gang finden solle . Die Konferenz trug selbstverständlich nur
einen vorberathcnden Charakter . Doch ist nach der hier erzielten
allseitigen Verständigung mit Sicherheit zu erwarte » , daß die
Regierungen der deutschen Bundesstaaten und Oesterreichs die
angenommenen Vorschläge billigen und ausführen werden . Wie
die Litteratur . di - Presse , das Publikun , sich dazu stellen wird,
ist natürlich eine andere Frage ."

*  Z « r Cuxhavencr Kaiserredc . Mit einer bei eng¬
lischen Blättern ganz ungewöhnlichen Bescheidenheit kommentirt
die „Morning Post"  die Cuxhavener Rede des Kaisers:
Sie schreibt : „Der Kaiser ioill nicht , daß Deutschland die dritte
oder zweite Seemacht sei , er erstrebt den ersten Platz . Dieses
Bestreben ist gerechtfertigt durch das . was Deutschland während
des Kaisers Leben schon zu Wege gebracht hat . Ein Aufschwung
Deutschlands zu einer großen Seemacht niuß die Weltlage noch

. mehr ändern , als die Einigung Deutschlands zu dem modernen
deutschen Reiche die europäische Lage verändert hat . Das S e e-

I in a ch t s m o n o p o l , das England  während dreier Viertel
des 19 . Jahrhunderts besessen hat , gehört der Ver¬
gangenheit an  und kann nie wieder errungen werden.
England kann Deutschlands Ehrgeiz , eine Seegroßmacht z«
sein , nicht bekämpfen ; die Staatsmänner sollten daran denken,
daß eine so große , so betricbsaine , so intelligente Bevölkerung,
wie die Deutschlands , ein großartiges Feld für den Handel
bieten muß ."

*  Die dritten Bataillone . Zu der neuausgetauchten
Frage der dritten Bataillone th - ilt di - „Augsburger Abend¬
zeitung " die Ansicht informirter militärischer Kreise folgender¬
maßen mit : Hier hat man von allem Anfang c » die Ueber¬
zeugung gehabt , daß es sich bei den Regimentern mit zwei
Bataillonen nur um einen vorübergehenden Zustand handeln
kann , daß diese Regimenter in der allgemeinen Formation doch
störend wirken müssen . Dagegen hält man auch jetzt noch an der
Meinung fest , daß vor Ablauf der jetzigen Gesetzesperiode über
die Friedenspräsenz die Schaffung ' der fehlenden dritten
Bataillone nicht vorgenommen wird . Was die Unterbringung
der aus China zurückkehrenden Offiziere und Mannschaften be¬
trifft , so glaubt man nicht , daß sie auf besondere Schwierig¬
keiten stoßen lvird . In der bayerischen Armee wenigstens kann
von Schwierigkeiten keine Rede sein , wenn sich auch die Noth-
wendigkeit ergeben dürfte , einen Theil der Offiziere in Regi¬
menter einzustellen , denen sie früher nicht angehörten , aber darin
läßt sich mit der Zeit durch Versetzung ivieder Wandel schaffen.

*  Tie Schächtfrage . In der ablehnenden Antlvort des
Potsdamer Magistrats auf den Beschluß der Stadtvcrordneten-
Bersammlung , das Schächten als Thierquälerei auf dem städti¬
schen Schlachthof zn verbieten , lvird es als nicht zulässig be¬
zeichnet , daß eine einzelne Stadt das Schächten als thier-
quälerisch verbietet , da es im ganzen preußischen Staat unter
ausdrücklicher Billigung der Aufsichtsbehörde , auf Grund be¬
sonderer Polizeiverordnung , die vom Minister zur Nachahmung
empfohlen sei . gestattet werde . Diese Auffassung werde auch an
inaßgebender Stelle getheilt , denn in einem am 7 . Mai auf eine
Anfrage des Magistrats ertheilten Bescheid des Regierungs¬
präsidenten sei ausgesprochen , daß die Frage des Schächtverbots
wegen ihrer allgemeinen Bedeutung voraussichtlich nicht für eine
einzelne Stadt , sondern allgemein geregelt werden würde.

* Bismarüsciule . Die Feier der Grundsteinlegung der
Bismarcksäule auf dem Hammelsberg im Sachsenwalde ge¬
staltete sich bei aller Einfachheit äußerst würdig . Der Hommels¬
berg liegt zwischen Neinbeck und Friedrichsruh , etwa eine Viertel¬
stunde von dcr Station Aumühle . Dort versammelten sich Vor¬
mittags 10M ; Uhr die Mitglieder der deutschen Hochschulen.
Sind . med . Busch -Bonn hielt eine prächtige , dem G -dächtniß
Bismarcks geweihte Ansprache . Fürst Herbert Bismarck er¬
mahnte in seiner Erwiderung , an den Traditionen seines dahin-
geschiedenen großen Vaters unentwegt festzuhalten . Es folgten
die üblichen Haimnerschläge , loomit die Feier beendet lvar.

*  Der Prozeß der „ Kölnischen Zeitung " . Die neulich
an anderer Stelle signalisirte und näher ausgeführtc Klage des
Jonrnalisten Dr . Lieman zu Berlin gegen zwei Redakteure der
„Köln . Ztg ." und deren Widerklage wegen Beleidigung stand
gestern in Berlin vorm Schöffengericht zur Verhandlung . In
derselben erhob der Vertheidigcr der „Köln . Ztg ." den Einwand
der Unzuständigkeit des Berliner Schöffengerichts . Seinem
diesbezüglichen Anträge wurde jedoch nicht statigcgeben . Dcr
Vorsitzende verlas die gesammten , diese Angelegenheit betreffen¬
den und bekannten Artikel der „Leipziger Neuesten Nachrichten"
und der „Kölnischen Zeitung ". Dcr Vertheidiger trat den Be¬
weis dafür an , daß die „Kölnische Zeitung " zur Widerklage be¬
rechtigt sei , da eine Anzahl angesehener Blätter hervorgchoben
habe , daß mit dem betreffende » Artikel nur die „Kölnische
Zeitung " gemeint sein könne und man in hiesigen Schriftstellcr-
kreisen der gleichen Ansicht war . Ebenso sc! in Börsenkreisen
die Sache so aufgefaßt worden , als babc Dr . Lieman der
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„Kölnischen Zeitung" den Vorwurf der Bestechung machen
wollen. Unter Ablehnung fast aller Beweis-Anträge wurde die
Beweisaufnahme geschloffen. Nach längerem Plaidoyer wurde
das Urtheil gefällt. Dasselbe lautet für Dr. Schmits auf
100 m ., Dr . v. Loock auf 200 Mk. Geldstrafe. Dr. Lieman
wurde freigesprochen und ihm die Publikationsbefugniß zuer¬
kannt. In dem Urtheil heißt es: Daß die Artikel in Nr. 1000
und 1014 der „Kölnischen Zeitung" beleidigend seien, stehe außer
Zweifel, und es könne sich nur fragen, ob die Beklagten in Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen sich befunden haben. Die
Fassung deS Artikels der „Leipziger Neuesten Nachrichten" und
die begleitenden Umstände zwingen nicht dazu, zu folgern, daß
der „Kölnischen Zeitung" oder deren Leitern der Vorwurf ge¬
macht werden sollte, daß sie Bestechungsgelder bekommen haben.
Dr. Lieman habe dies direkt bestritten. Zwar habe Dr. Haffe
im Reichstage offen erklärt, daß die „Kölnische Zeitung" der
de Beers-Company ihre Spalten geöffnet habe, ein Zusammen¬
hang zwischen dieser Rede und dem Dr. Lieman sei aber nicht
vargethan. Was die Ansicht der übrigen Zeitungen betrifft, so
kann dem Privatkläger nicht nachgewiesen werden, daß er selbst
den Vorwurf gegen die „Kölnische Zeitung" erheben wollte. Auch
der Beweis, daß ein Korrespondent in Südafrika Bestechungs¬
gelder empfangen habe, betreffe nicht die „Kölnische Zeitung"
als solche. Bezüglich des Dr. Lieman fehle es sowohl an dem
objektiven Nachweis, als auch an der subjektiven Absicht der Be¬
leidigung. Der Gerichtshof hebe aber hervor, daß in keiner
Weise dargethan sei, daß die „Kölnische Zeitung" Bestechungs¬
gelder erhalten habe, und daß sie irgendwie auf Grund em¬
pfangener Gelder eine burenfeindliche Stimmung inscenirt habe.
Was bei den Beklagten den Schutz des Z 103 betrifft, so habe
der Gerichtshof angenommen, daß sich die „Kölnische Zeitung"
in begreiflicher Erregung befinden konnte und den Vorwurf
scharf zurückweisen durfte. Demgemäß sei Dr. Schmits zu
100 Mk., eventuell 10 Tagen Gefängniß, Dr. v. Loock zu
200 Mk. Geldstrafe, eventuell 20 Tagen Gefängniß verurtheilt,
und dem von der Anklage der Beleidigung freigesprochenen
Dr. Lieman dir Publikationsbefugniß zugesprvchen worden. —
Die „Kölnische Zeitung" meldet, daß die Privatbeklagten
Schmits und Loock gegen das Urtheil Berufung einlegten.

* Der deutsche Gastwirthstag verhandelte am
Donnerstag über die Reform der G ewer b esteu er. Wolf-
Aschcrsleben wünschte eine Vermehrung der Struerstufen, nament¬
lich die Einschiebung einer Zwischenstufe zwischen den Steuer¬
stufen3 und 4, sowie eine Abänderung des Einschätzungsmodus.
Der Vorsitzende theilte mit, daß Geh. Finanzrath Strutz im
Finanzministerium bei einer Rücksprache mit dem Vorstand zu-
gestandcn habe, daß das ganze Gesetz reformbedürftig sei. Der
Hauptfehler sei, daß das Gesetz, dessen Erträgnisse ja ohnehin
den Kommunen zufließen, nicht völlig den Kommunen überlassen
worden seiJdamit diese dasselbe nach ihren besonderen Bedürf¬
nissen gestalten können. Der Abordnung sei im Finanz¬
ministerium empfohlen worden, dafür Sorge zu tragen, daß die
Gemeinden die Reform der Gnschätzung in die Hand nehmen.
Von einer Beschlußfassung wurde infolge dessen Abstand ge¬
nommen.

* Anarchistisches. Von den beiden in Hannover ver¬
hafteten Anarchisten  ist einer Namens Kaden in Haft be¬
halten worden. — In Makranstedt bei Leipzig arbeitete seit
einiger Zeit der aus Frankreich zugewanderte Anarchist Abele.
Derselbe erhielt eine Vorladung zur Polizei, die ihm eröffnet«,
daß er binnen3 Tagen Deutschland zu verlassen habe, widrigen¬
falls er per Schub an die Grenze gebracht würbe. Daraufhin
hat Abele sofort das sächsische Staatsgebiet verlassen. — Im
Norden Berlins haben die Anarchisten einen neuen Klub ge¬
gründet, der regelmäßige Vortragsabende und Sitzungen abhält.

* Rundschau im Reiche. Der „National-Zeitung" zu¬
folge hat der Norddeutsche Lloyd sechs neue
Doppelschrauben - Dampfer  von je 7- bis 8000
Registertons bei deutschen Werften in Auftrag gegeben. — Die
erste hessische Kammer  stimmte der Nebenbahn-
Vorlage  in der von der zweiten Kammer beschlossenen
Fassung zu. Hierauf erfolgte die Vertagung der Kammer bis
zum Spätherbst. — Aus Darmstadt  wird gemeldet: Die
erste Kammer trat zu einer kurzen Tagung zusammen. Sie be¬
riech das von der zweiten Kammer an die Regierung gerichtete
Ersuchen, baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher eine
feste Entschädigung für die zu Unrecht Ver -

I.ns Kunst und Leben/
* Königliche Schauspiele . (Spielplan .) Sonntag,

den 23. Juni : „Oberon". Anfang 7 Uhr. Montag, den 24.:
„Der Freischütz". Anfang7 Uhr. Dienstag, den 28.: „Tann¬
häuser". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 26.: „Im weihen
Rößl". Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 27.: „Der Bettel-
stndent". Anfang 7 Uhr. Freitag, den 28.: „Undine". An¬
fang 7 Uhr. Samstag, den 29.: „Czar und Zimmermann".
Anfang7 llhr. Sonntag, den 30.: „Oberon". Anfang7 Uhr.
— Das Königliche Theater bleibt Ferien halber vom1. Jul : bis
81. August geschloffen.

* Ein werthvollcs Gemälde . In der hiesigen Ge-
mäldehandlung Merkel - Heine (unter den Kolonnaden,
nächst dem Hoftheater) ist derzeit ein werthvolles Gemälde aus¬
gestellt, das das lebhafteste Interesse aller Kunstfreunde erregen
dürfte. Das Bild, das den Titel „Bruder Klausner" und bie
Jahreszahl 1504 trägt, ist, aller Wahrscheinlichkeit nach, ein
Original von Albrecht Dürer.  Die Hoheit und Würde, mit
der der Mönch aufgefaßt ist, die ernste, strenge Ruh«, die trotz
der überzeugenden Charakteristik aus dem wunderbar beseelten
Antlitz spricht, der treue Fleiß, mit dem jede Einzelheit wieder-
gcgeben ist, und eine Reihe anderer Eindrücke, die sich nicht kurz
erschöpfen lassen, scheinen der Annahme, daß man es hier mit
einem Dürer-Original zu thun habe, Recht zu geben. Das Bild,
das, abgesehen von einer seinerzeitigen, ungeschickten Ueber-
firnissung, ausgezeichneterhalten ist, geht demnächst nach
München, um dort von einer Autorität auf seine Echtheit geprüft
zu werden. „ , , 0

* Eine Kritik des Bismarck -Denkmals im „Reichs-
anzcrger" hat sicherlich ein pikantes Interesse. Das Blatt
schreibtu. A.: „Der Fürst ist in der Uniform der Halberstädter
Kürassiere mit stolz aufgerichtetem Haupte dargefiellt, die Rechte
spreizt sich auf die Stiftungsurkunde des Deutschen Reiches, die
Linke faßt den Knauf des Pallaschs. Obwohl jede pathetische
Geberde fehlt, sehen wir den Kämpfer, nicht den Schöpfer großer
Bildungen vor.uns. Das innerlich Erhebend«, dem Augenblick
Entrückende, die geschichtliche Größe deS Fürsten Bismarck muß
He Phantast« des Beschauers ergänzen, weil Bildner auf dem

hafteten  vorsieht. Die erste Kammer ist der Ansicht, daß es
sich hierbei um eine durch das Reich zu lösende Frage handle,
und beschloß, die Regierung zu ersuchen , im
Bundesrath  für einen solchen Gesetzentwurf ernzutreten.

ArrsLkMHs.
■* Frankreich . &a§ Blatt „La Presse" veröffentlichteine

Subskription zur Beschaffung eines Ehrenkleides für die
Ex - Königinvon Madagaskar.  Man will darin eine
Mahnung für die Regierung erblicken, die die Königin mittellos
läßt.

* Serbien » Wiener Blätter melden aus Belgrad:
Vor ungefähr einem Monate äußerte König Alexander im Ein¬
vernehmen mit der Regierung in Petersburg den Wunsch, in
Begleitung der Königin Draga dem russischen Kaiserpaare einen
Besuch abzustatten. Infolge der erwarteten Niederkunft der
Kaiserin von Rußland ist nunmehr erst vorgestern die Antwort
aus Petersburg eingetroffen. Der serbische Gesandte in Peters¬
burg, Novakovic, meldete, er sei amtlich verständigt worden, der
Czar werde mit großem Vergnügen das serbische Königspaar
bei sich zu Gaste sehen. Demnach dürften König Alexander
und Königin Draga höchst wahrscheinlich in der ersten Hälfte
des Monats September die Reife nach Rußland antreten. Der
Zweck der Reise ist, dem Czar für die Uebernahme der Trau¬
zeugenschaft zu danken; doch wird der Reise in politischen Kreisen
auch eine politische Bedeutung beigemessen.

* Bulgarien . Das Organ des Minffterpräsidenten
Karaweloff, „Preporetz", kündigt für Mitte Juli den Besuch
des Großfürsten Alexander Michajlowitsch in Sofia an.

* Japan . Aus Aokohama  wird gemeldet: Der
frühere Verkehrsminister im Kabinett des Marquis Jto,
Hoschi Toru,  wurde in der Sitzung der Stadtvertretung
durch einen Dolch st ich verwundet und starb als¬
bald.  Der Ermordete war früher Präsident des Repräsen¬
tantenhauses und Gesandter in Washington. Der Beweggrund
zu dem Morde scheint ein politischer zu sein.

* Asien. Die Zahl der Personen, welche in Indien wegen
der Hungersnoth  unterstützt werden, ist im Wachsen be¬
griffen. In der letzten Woche betrug der Zuwachs 14,000 Per¬
sonen, sodaß jetzt im Ganzen 619,926 Personen unterstützt
werden.

* Amerika. Die New-Aorker„Tribüne", ein sehr ein¬
flußreiches Blatt, legt nachdrücklich Verwahrung gegen die Ver¬
suche ein, Feindschaft zwischen Deutschland und Amerika zu
säen. Die Behauptung, Deutschland plane Brasiliens Germani-
sirung, sei lächerlich. Die deutsche Einioanderung dorthin sei
unbedeutend. Deutschland habe das größte Interesse daran, die
amerikanische Freundschaft aufrecht zu erhalten. Seine größte
Auswanderung finde gerade nach den Vereinigten Staaten statt,
wG die Deutschen die treuesten Bürger abgeben. Deutschland
sei Amerikas bester Kunde, zugleich di- einzige westeuropäische
Großmacht, die noch keinen Krieg mit Amerika geführt hätte.
Es sei eine Lächerlichkeit, von einer deutschen Gefahr zu sprechen,
wo im Gegentheil lebhafte Sympathieen Leide Nationen ver¬
binden. ■

Der Aufstand itt China.
lad. Paris , 21. Juni . Der Abgeordnete Le Herisse hat

in der Kammer einen Gesetzentwurf eingebracht, betreffend die
Prägung einer Gedenk Medaille,  welche den Theilnehmern
an der China-Expedition überreicht werden soll. Diese Denk¬
münze soll nach dem Muster der Tonkin-Medaille Von 1888 ge¬
prägt werden.

rvb. Peking , 21. Juni . Seit einiger Zeit laufen hier Ge¬
rüchte um, daß 'in Siankalpan 4 belgische Mffsionare ermordet
seien. Es wurde denselben kein Glauben geschenkt, da die
chinesischen Beamten, welche mit jenem Bezirk in Verbindung
stehen, die Richtigkeit der Meldung bestritten. Schließlich
lauteten die Nachrichten so bestimmt, daß der belgische Gesandte
heute Boten absandte, um das Thatsächliche zu erfahren. Die
Mission war stark befestigt und die Priester und eingeborenen
Christen hielten dieselbe während des letzten Aufstandes inne,
ohne daß sie belästigt wurden. Man erzählt sich, daß Soldaten
aus der Armee Tung-fu-siangs, die in jene Gegend marschirten,
im Laufe des April die Mission überfallen hätten. Während

die Thore offen standen, hätten sie die Insassen niedergemach
und des Eigenthums beraubt. Die Entfernung und die Ver¬
hältnisse des Landes machen eine Entsatz-Expedition unausführ¬
bar. — Der Kaiser hat den früheren Vicepräsidenten des
Tsungli-Aamen, Natung, einen Mandschu, zum chinesischen Ge¬
sandten in Japan ernannt. Natung war nach allgemeiner An¬
nahme Boxerführer und entging mit knapper Noth der Aufnahme
in die von den Gesandten aufgestellte Liste der zu Enthaupten¬
den. Man zweifelt, ob Japan die Ernennung annimmt.

lad. Washington , 21. Juni . Ein Bericht des Generals
Chaffee wird demnächst über die China-Expedition veröffentlicht
werden. Dieser Bericht enthält Spezial-Artikel über die fran¬
zösischen, englischen, deutschen, japanischen und ruffischen
Truppen.

avb. Washington , 21. Juni . Der jetzt veröffentlichte
Bericht des Generals Chaffee über den Feld¬
zug in China  enthält besondere Berichte amerikanischer
Offiziere über die verbündeten Truppen. Major Craighill be¬
richtet über die Russen, hebt deren vorzügliche Disciplin hervor
und fügt Mzn, ihre Verpflegung fei einfacher Art. Oberst¬
leutnant Dickmann sagt in feinem Bericht über die Deutschen,
die Offiziere seien hochgebildet, unter den Mannschaften herrsche
gute Disciplin. Derselbe berichtet auch über die Engländer und
hebt ihre peinliche Sorgfalt in der Mobilisirung und Beförde¬
rung des Expeditionscorps hervor und sagt, die Disciplin der
Truppen fei ausgezeichnet. Major Mir, welcher über die Japaner
berichtet, rühmt den großen Patriotismus und setzt hinzu, wenn
Japan seine Ausrüstung und Bewaffnung auf gleicher Stufe
mit den Soldaten erhalten könne, so werde es für den Feind
der furchtbarste Bundesgenosse und furchtbarste Gegner. Ober¬
stabsarzt Banister bespricht in lobender Weise die deutscheri,uM
japanischen Sanitäts -Einrichtungen.

Zer Freiheitskrieg der Zirrerr.
London, 21. Juni . Das Abendblatt „Sun " verbreitet

die bisher jeglicher Bestätigung von anderer Seite entbehrende
Meldung, daß General Botha und seine Unterführer beschlossen
hätten, sich zu ergeben und daß man in Downing Street sogar
glaube, daß die Uebergabe bereits erfolgte. — Der Bericht der
Landbefiedelungs-Kommission für Südafrika spricht die feste
Ueberzeugung aus, daß ein wohlüberlegter Plan zur Besiede¬
lung Südafrikas durch Männer englischer Abkunft VP der
größten Bedeutung für das künftige Gedeihen Südafrikas sei,
und daß, falls nicht die größten Anstrengungen gemacht werden,
eine durchaus britische Bevölkerung nach Südafrika zu bringen,
die stark genug sei, die Wiederholung von Unordnungen zu ver¬
hindern, die ganzen Opfer an Gut und Blut grundlos vergeudet
seien. Es sei kein Zweifel, daß eine gut geleitete Politik die neuen
Kolonieen zu einem durchaus englischen Staate machen können,
der eine Stärkung, nicht eine Schwächung für das Reich bedeute.
— Der frühere Minister und Vicekönig von Indien, Marquis
of Ripon, veröffentlichte ein Schreiben, in dem er gegen das
System der Flüchtlingslager Einspruch erhebt und erklärt, es
erfülle ihn mit Scham, daß solche Dinge unter britischer Ver¬
waltung möglich seien. Es handle sich dabei nicht um eine poli¬
tische Frage, sondern um das Ansehen des Landes. Ripon fügte
hinzu, man könne keine Person dafür verantwortlich machen,
aber für das System sei kein Verdammungsurtheil zu scharf.
Auch der liberale Parteiführer Campbell-Bannermann ver¬
öffentlicht einen Brief, in dem es heißt, ein Volk zu vertilgen
oder durch Gewalt zu unterdrücken, könne niemals die Politik
des Landes sein.

lad. London, 21. Juni . Die Burenfreunde hielten gestern
Abend in Stratford ein Meeting ab, um die Kandidatur des
Liberalen King zu unterstützen. Die Zuhörer. veranstalteten
jedoch einen derartigen Lärm, daß keiner der eingeschriebenen
Redner zum Wort kommen konnte.

lad. Haag , 21. Juni . Privatbricfe aus Kapstadt  be¬
richten, daß ein 84-jähriger Mann und eine 86-jährige Frau,
welche in englische Gefangenschaft geschleppt wurden, 24 Stunden
in einem Viehwagen ohne Verdeck bei heftigstem Regen zubringen
mußten. In demselben Zuge befanden sich auch mehrere Kinder,
welche vor Kälte und Hunger umgekommen sind.

lad. Berlin , 21. Juni . Wie dem „Lokal-Anzeiger" aus
Brüssel  telegraphirt wird, erklärte Frau Botha nachdrücklich,
daß sie seit ihrer Ankunft in Europa weder mittelbar noch un¬

schmalen Grenzrain, auf dem zwischen Pathos und konven¬
tioneller Nüchternheit wirkliche Monumentalitätzu finden ist,
sich nicht heimisch fühlt. Bei einem Denkmal des Fürsten Bis¬
marck wird das Beiwerk kaum auf große Aufmerksamkeit zu
rechnen haben. Es erscheint mehr durch äußere Gründe der
Raumdispositionen bedingt, dient zur Orcheftrirung eines großen
Gedankens, dessen Bedeutung es niemals verschleiern darf. Der
Aufwand an geistreichen Beziehungen und plastisch beachtens-
werthen Leistungen, die von der reichen und dekorativen Phan¬
tasie Begas und seiner Mitarbeiter Kunde geben, ist deshalb
verschwendet, weil er über unleugbare Mängel des ganzen Ent¬
wurfs nicht hinweg zu täuschen vermag. Trotzdem wird jeder
den schwertschmiedenden Siegfried an der Rückseite des aus
dunkelrothem Granit gebildeten Sockels als eine der glücklichsten
Schöpfungen rühmen, die wir dem Meister verdanken; auch die
Gruppe der Germania, die mit ihrem Fuß den Leoparden der
Zwietracht niederhält, ist schwungvoll komponirt. Weniger un¬
mittelbar wirken die Sphinx und der Atlas, die wohl als Sinn¬
bilder der Geistes- und Willenskraft gelten sollen. Nur wider¬
willig folgt man dem spielerisch-gelehrten Kommentar, der das
Werden und Wirken des großen Staatsmannes zu umschreiben
sich bemüht und in den Sockelreliefs oft mehr Einfälle als Ge¬
danken verräth."

Dr. T. Der Kehlkopf als Musikinstrument . lieber das
Zustandekommen der Töne beim Sprechen und beim Singen ist
innerhalb der letzten Jahrzehnte Seitens der Gelehrten viel nach¬
gedacht und geschrieben worden, und doch hat es den Anschein,
als ob man erst jetzt auf dem Wege von Experimenten zur Auf¬
klärung kommen wird. Die Versuche, den Laut der Vokale in
der menschlichen Sprache künstlich zu erzeugen, haben gezeigt,
wie schwierig die künstliche Reproduktion selbst dieser einfachsten
Laute ist. Eine Anzahl der neuesten Forschungen, über die
Professor Scripture von der Uale-Universität in der New-
Iorker „Science" eine Uebersicht giebt, kommen dahin überein,
daß die Vokale gewöhnlich durch einzelne Luftstöße und nicht
durch Schwingungen in der gewöhnlich aufgenommenen Form
hervorgebracht werden. Die Bewegung der Luft in der Mund¬
höhle ist eine freie und nicht erzwungene Vibration, der Antrieb
vom Kehlkopf aus jedoch geschieht bei der Bildung der Vokale
in der Form scharfer Luftstöße. Es ist der Nachweis erbracht
worden, dast die besonderen Mundtöne bei den Vokalen im All¬

gemeinen nicht in Harmonie zu den Kehlkopftönen stehen.
Professor Hermann in Königsberg und Dr. Pipping in Helsing-
fors hatten schon gezeigt, daß beim Gesang der Mundton den
Oberton einer Saite nicht verstärkt, und Professor Scripture
hat dasselbe für die gewöhnliche Sprache festgestellt. Es kann
jetzt als sicher gelten, daß der alte Streit über die Entstehung
der Vokale zwischen der von Willis 1830 und der von Wheat-
stone 1837 aufgestellten Theorie zu Gunsten der elfteren ent¬
schieden ist, obgleich die letztere bedeutende und wichtige For¬
schungen, z. B. die von Helmholtz, veranlaßt hat. Was man jetzt
über den Bau des Kehlkopfes weiß, spricht auch vollkommen da¬
gegen, daß die Stimmbänder als schwingende Stäbe nach Art
der Stimmgabeln wirken könnten. Vielmehr werden die Stimm¬
bänder durch die Gießkannenknorpel(Arytänoiden) zusammen¬
gedrückt und versperren dem Kehlkopf den Ausgang, bis sie durch
den Luftdruck auseinander gezwungen werden. Wenn dies ge¬
schieht, wird ein Luftstrom ausgestoßen, und dieser Vorgang
wiederholt sich kurz aufeinander. Die verschiedene Stärke des
Luftstoßes wird durch die Zusammenziehung der verschiedenen
Theile der Muskeln, die die Stimmbänder zusammensetzen, her¬
gestellt. In ihren physikalischen Eigenschaften sind die Luftstöße
mit denen vergleichbar, die durch eine Sirene, den bekannten
akustischen Apparat, mit verschiedengestalteten Oeffnungen her-
vorgcbracht werden. Die Worte von Helmholtz, „im Kehlkopf
spielen die elastischen Stimmbänder die Rolle membranöser
Zungen", waren auf der damaligen anatomischen und physiolo¬
gischen Kenntniß begründet und sind jetzt, wie Scripture be¬
hauptet, überholt. Erst vor wenigen Wochen hat Professor Le
Conte geäußert, daß der Kehlkopf nicht mit einem Streich¬
instrument oder einer Zungenpfeife verglichen werden könne,
sondern daß die Thätigkeit der Stimmbänder eher mit der der
Lippen zu vergleichen sei, die auf einem Horn blasen.

* Verschiedene Mitteilungen . B i er b a u ms Tanz¬
spiel „Pan im Bus  ch", Musik von Felix Mottl, erzielte im
Münchener  Hoftheater bei glänzender Ausstattuna einen
großen Erfolg.

Der schwed i s che A f r i ka f o r s cher AxelE r i cks on,
der beste Kenner der Angora-, Damara- und Obanto-Länder.
ist am 31. Mai im Innern Afrikas gestorben.

Me der „Franks. Ztg." aus New - York  telegrapM
wird, fiel in Altar.  Mexiko, ein Ri ei en m ete o r. -.



W, -Sb»»-„„ Lag»,- » tA »-„d.« «Sgad- >. Bol - - -Ro . S8 « . » r, . 3 <ig *swng.

I S5 “ W * * * “ b»' .m «m ®,„ 6, * ,

Ä1ÄÄÄ1 « Ä *wfe 1S“ ”ää »- - .»<««» »ch
hd London, 22. Juni . Aus Johannesburg  wird

S°w°ldrt: Man versichert, Dewet  definta sich augenbüMch
westlich von Kronstadt. Christian und Louis B o t ha seien bei
Amersfoort im östlichen Transvaal. D el a r ey versucht mit
seinem Komnkando sich mit Botha zu vereinigen. Die Konunan-
dsŝ ^ ^ rfugen über ein» nur kleine Truppenmacht. — Dailn

habe eine ihm bekannte"Dame
nach London gesandt, um für bie Auswanderung junger ena-
lischer Landwirthe nach Südafrika zu agitiren Die Be-
dingungen welche diesen gestellt werden, sollen glänzend sAn.
den'TLck̂ versichert daß, wenn sich diese Auswanderer mit
tan Töchtern der bereits Angestedelten vermählten, dies die beste
Schuhmauer für die englischen Interessen in Südafrika sein
mini  7r* at  jungen aus Kapstadt ist ein neuer
f ' V“ 1* ^ Drb  eines Dampfers, ein anderer in Port Elisa-
® I r ! ^ toJ?r^en- Ferner wird ein tödtlicher Pestfall aus
Salt River gemeldet. — Die tägliche Verlustliste der enaliscken

Südafrika beläuft sich für gestern auf 4 Tobte, 19
Verwundete und 21 an Krankheit Verstorbene.
, Netv-Vork, 22 Juni . Der Pater Vurrel eröffnete
eine Subskrrp tr  o n für die im englischen Lager gefangen
zê ltenen Buren Der frühere Konsul des Oranje-Freistaats
m New-Aork versichert, Präsident Krüger werde im Oktober die
Vereinigten Staaten besuchen.

Ins Stadt und Land.
Wiesbaden , 22 Juni.

^, "7 Pe ^ El -N - chnchte«. Der Generalkonsul Eduard
v. L a d e auf Monrepos bei Geisenheim ist vom Kaiser in den
Freiherrnstand versetzt worden. — Die Diätare Scheuer-
L' " ®. " Menn  der städtischen Gas-, Wasser- und
Elektricitatswerke sind zu Büreau-Assistenten ernannt.

— Kurhaus . Am nächsten Mittwoch, den 26. Juni
KTis snFn? Uitär - Konzerte  im Kurgarten undES umon da ns ante  im weihen Saale
des Kurhauses statt.

— Die Nheiufahrt der Kurverwaltung, welche am letzten
Donnerstag nicht stattfinden konnte, da am Dienstag, dem defi¬
nitiven Bestelltage des Schiffes, das Wetter ungünstig war, wird
ErhÄVÜ 1 nächsten Donnerstag, den 27. Juni , mit einem
2 ? Koln-Dusseldorfer Gesellschaft nach Aßmanns¬
hausen dem Rheinstein, dem Niederwald und Rlldesheim, in
irftKfa 3 ^ °nzert -n, gemeinschaftlichemMittagsmahl-.

"nd bengalischer Beleuchtung des Biebricher
Schlosses stattflnden. Die Billets sind bis spätestens Dienstag
an der Tageskasse des Kurhauses zu lösen und empfiehlt es sich
der dielen Vorausbestellungen wegen damit nicht zu zögern,
ä '. toie  stch das letzte Mal gezeigt hat, ist von einer etwa un¬
günstigen Witterung am Montag oder Dienstag nicht auf eine
gleiche am Donnerstag zu schließen, wie im Uebrigen der Aufent¬
halt überall ein sowohl gegen Regen wie Sonne geschützter ist.
m ? Ut  stvldenen Hochzeit, welche Herr Privatier Philipp
G u ä ej und dessen Ehefrau, Weißenburgstraße1, heute in
ST Ar 1*? ** unb  geistiger Frische begehen

K «M *ben  zahlreiche Beweise von Liebe, Anhäng-
Srnl n n\ ûng zu Theil geworden. Schon zu früher
Morgenstunde wuroe das Jubelpaar von der Hoffmann'schen
Kapelle mit einem Ständchen überrascht und im Laufe des Bor-
mittags liefen viele Gratulationen ein, die meist von Blumen

Angebinden begleitet waren. Se. Königliche
kK Kr lZroßherzog von Luxe .mburg , Herzog
»nt, mV dem Herr Guckes als Soldat, als Gendariu

^olizeisergeant lange Jahre gedient und so persönlich dein
hohen Herrn bekannt geworden ist, hatte des Tages ebenfalls
gedacht und sein Hofmarschallamt beauftragt, dem Jubelpaar
r d-n besten Wünschen eine ansehnlich- Zahl Flaschen 68er
^ohanmzberger Kabinettswein zu überniitteln. Se. Majestät
r. ai (j 1 .^ at  dem Jubelpaar die Ehejubiläums-Medaille
börÄ "m^ /hm Herr Pfarrer Friedrich nebst dem dazu ge-

eJ neT  st^ ölichen Ansprache in der Wohnung
überreichte Möge dem Jubelpaar, welchem sich der heutige
abend HchLnstiK ^ " -ht schöner Lebens-
1̂ 7  Der Sommer beginnt heute; der 22. Juni hat sich der
aellirniE ^ u^ ^ ^ st̂ iU ^ ^euen , da an ihm das Tages-
iDilw “ f 6i3 Mw . aufgeht und erst um 8 Uhr 50 Min.
di s-V V̂ H°r>zont verschwindet. Dem Somn^ r sehen wir in
tat V Anderer Erwartung entgegen. Denn er
rollenwlŵ "̂F .w'eder gut zu machen, was der Frühling durch
oWr ? b S Seitensprunge angerichtet hat. Aber auch ganz
lchteKkite>°? MV^ ^ schädigung, die uns der Sommer für die
haben wir w* Recht und Billigkeit leisten müßte,
it ä ,äÎ an  Sutem Wetter das allerhöchste Jnter-
für' dik mÄ ^ ' n9!feiien bor  der Thür, sie, die Vicht nur
RubevV.s- - i.' ^ ? ern zumeist auch für die Eltern die große
in Bem/V r Arbeit des Jahres bedeuten. Halten sie nickt

V V l ?rme Unb  Sonnenschein, was man von ihnen
ausVl» ' 1° ^ * tcl,en bte  Möglichkeit genommen, sich überhaupt
au- reichend zu erholen und zu kräftigen. V f

Militärisches , Das 1. Bataillon des Fllsilier-Reai-
u  © ê borff (Hess.) Nr. 80 hier und das 3. Bataillon
R-awimis"/ 3 V H' t̂elien  Astern in Gegenwart des neuen

, Sentt  Oberst v. Jacobi.  eine
tar Krv ? dlenstubung  ab , nach deren Beendigung in
wurta 3 Das bieü°r -a £a9er  aufgeschlagen und abgekocht

littan mV3 15011̂̂rstadt wegen Festlegung eines gemeinsckaft-
b-Äun den Distrikt „Aukamm" und
di- WiesbadnerM ®,erttab‘er  Gemarkung daselbst in
viel ivir gepflogen worden, die aber, so

' ^ kahr-n. noch nicht zum Abschluß gelaugt sind. Ker

st'Aadt geht Ein hiesiger Agent verhandelt eben in Bier-
20 00oKf '̂d 11 Grundbesitzern. Gefordert sind 15,000 bis
babenOb̂- ^ mV» "^ V11' dabei intereffirte Grundbesitzer

b's jetzt sich noch nicht entschließen können, eine Forde-
auŝ Ri/Km das letztgenannte Terrain, wie dem„N. B."
BebauungK ? Ichrieb-n wird, vorläufig keine Aussicht auf
ta SK au verwundern, wenn

trtta für den oOO Morgen umfassenden, in dortiger
£ ? n3p̂/a 11' einheitlich 7000 Mk. für den

^ Tandem  Projekt einer elektrischen
mhig geworden ^ ^ * in htt  Seit auffallend

fiiPrw ? ^ "? ^ chricht. Herr LehrerM. T hö m m es von
mthrrL  u d 1 [lĉ cn  Prüfungskommission in Cassel bieMitielschullchrcr-Prufung bestanden.

~ KirchtveiUest. Aus Anlaß des Gedenktages der Ein-
^m^ ^ dbr St . Bonifatiuskirchefindet morgen Sonntag, wie

s'n katholischenL-severein(Kasino), Luisenstraß-,
nn Gartenfest bestehend in Konzert, Ansprachen ec., statt. Di-

Boiiifatiusk-rche ist vor 62 Jahren eingeweiht worden. An
dieser̂ eier nimmt die katholische Gemeinde Theil.
y,„ ~ Sitin JlScU^ cfd), Am 29. d. M.. vier Wochen nach
der V-ruffentlichung des neuen Weingesetzes, läuft di- Frist ach
deratackd 'V/V3̂ 1101111^ " Halb weine (Tresterweine und
1 f " gemeldet  sein müssen. Da über diesen
ÄK 7? meIfad)  Unklarheit herrscht, sei bemerkt, daß
sich die Anmeldung nur auf solche Getränke der bezeichneten Art
rlKdK 71 -um 7 Oktoberd. I ., an welchem Taqe

7 l 7 >n Kraft trüt, noch verkauft werden sollen. Die bis
zum 29. ^ un: nicht angemeldeten Halbweine dürfen nach dem
7 a ee überhaupt nicht mehr verkauft, sondern nur noch für
den Hausbedarf, die beschäftigten Arbeiter und Angestellten-c
benutzt werden. Die angemeldeten Halbweine können zwar noch
bis zum1. Oktober verkauft werden, aber nur unter Deklaration,
e Aerztliche Studienreise in die deutschen Nord-
seeibnder. Um den Aerzten, Sanitätsoffizieren und Studiren-
Md7i7 °d°SM Gelegenheit zu geben, mit Aufwendung geringer
Mittel die Hcilfaktoren der deutschen Bade- und Kurorte aus
eigener Anschauung kennen zu lernen, hat sich aus den hervor¬
ragendsten inneren Klinikern Deutschlands und Oesterreichs und
aus den Mcdizinalrefereuten sämmtlicher deutschen Bundes-

des österreichischen Ministeriumsein Comitä
gebildet, das im Anschluß an die alljährlich stattfindende Ver-
^mmlung deutscher Naturforscher und Aerzte eine Reihe vonStudienreisen ln die deutŝ>?n nnS s?«

Jttttk i90i « &ette s,

' Lieguit ! 21. Juni . Das Schwurgericht verbann-in

bruch des Geschäfts, bei demm
Ä Ä .^ upisüchlich infolge der großen Verluste die
Schalm bei Difftrenzgeschäftenmit Börsenpapierenhatte Das

Kchte Uachrichteu.
kontiuenial-Telegraptzeii-CompagnIe.

Hamhnrg , 2J Juni . Die Vertreter der oeütsckien
FchedchchÄusi den' « ' aus dem Hammelsberg beirpneorichsruh den Grundstein zur B i s m a r cks ä u l e
b e r ^ e u t f d; e i: Studentensdiaft  gelegt batten

hier Abends einen Kmnmers, bei welchem
st lgendes Vegrußungs -Tekegramm an den Kaiser gesandt
wurde : »Die zum festlichen Kommerse im Patriotischen
Hause m Hamburg nach feierlicher Grmidsteinlegunä der
von der deritschen Strldentenschaft in Friedrid sr -ch zu er^
nchtenden Vismarcksäule versammelten Vertreter der
drutld)en Hodischulen bringm Eurer Dtaiestät bas er
hochzuhaltem" ^ ^ ^1C ~ reue 311 Kaiser und Reich

Devclchxnliure a ii Herol ».

Die „Neue Fwie Presse"' bespricht
heute die augebliche Zu >a mm en ku u ft des
l c UJ  r CL e nr Kaisers  mit deni C z a r e u und qiebt

Ansicht Ausdnick, daß diese Entreoue ein neuer Be¬
weis der Friedens-Bürgschaften sei, gemeinschaftüch ge-
leistet von zwei mächtigen Herrschern, deren Friedfertig-
keit keinem Zweifel unterworfen sei. -Tiieolerrig
h „ 2f2rV̂ 11!' Direkten Nachrichten aus N 0 v i -
Vif ö a 1 zufolge habeii die Anführer der Revolte  er-
klart , sie wurden die Ruhe wiederherstellen, wenn der

alle Wunsche bedingungslos erfüllte. Geschehe
w7 . wieder «LSBKTO « SS 'S ÜSmSJ’& Si  IL»« ,f»S w'Äffg

D-e Pflichten des ausführenven Comitös ?ruann? Karmakam vonNovibazar
bab?n n, . ^ , . I ernannt . Dteser̂ ist aber Nid)t im Stande , sid) in dertnl Prof. Dr. E. v. Leyden und Herr
Geheimrath Prof. Dr. Liebreich übernommen. Die erste dieser
ärztlichen Studienreisen wird von Hamburg aus, wo der dies-
rahrige Naturforscher-Kongreß am 22. September zusammcn-
7 i d-e auf elf Tage berechnete Studien-

sahr hat die Nordseelinie einen erstklassigen Salondampfer zur
Verfügung gestellt, Di- Fahrt geht nach Sylt, Wyk. Helgoland!
Wangerooge,Spiekeroog,Norderney, Juist, Borkum undCuxhafen
und kostet emschließlichWohnung und Verpflegung nur einhundert

AnmAdungen sind bis spätestens 20. August an bte
l?nb S 4 mr M ' Com'tSs. Dr. W. H. Gilbert, Baden-Baden
und Dr. P. Meißner, Berlin \Y„  Kurfürstenstraße 81, zu
rtdieti, von denen auch jede gewünschte weiter- Auskunft über
cheilr wird ^ ^ ramm der Studienreisen bereitwilligst er-
in. 7 tone ber erste Radler ? Diese Frage findet
ihre Antwort durch einen Archäologen, der sie wieder dem
Hyginus verdankt. Dieser römische Schriftsteller, der Vorstehpr
Kd KÄ Ww ^ k.d-Z Augustus. berichtet in seinem
Werke „Ueber die Astronomie', wie dem Triptolemns von der
Gott-n Ceres anbefohlen wurde, den Ackerbau über die ganze
Erde zu verbreiten. Um dies zu ermöglichen, gab ihm die
Göttin ein einziges Rad, das er als Medium seiner beflügelten
Wandersa)aft benutzen sollte. „(Zur primus liominum una
rota dieitur usus ne euren moranetur" (der ein Rad a->-
braucht haben soll, damit er nicht im Laufe aufgehalten werde'n
konnte), schrieb Hyginus und setzte damit unbewußt dem ersten
Radler Triptolemus ein Denkmal.
, — Kleine Nottzem Die Ranglisten  für 1901 sind

^ "üetroften und können auf dem Vezirkskommando, Rhein-
7 °°- 47. abgeholt weroen- Im Hauptrestaurant und Garten
der „Walhalla  fmdet heute Abend großes Doppelkonzert
ausgefuhrt von dem Wiener Künstler-Quartett (Schrammel-
EintAtt Ist frei! ^ ^ ^ erkapelle. statt. Anfang 8%  Uhr . der

. Dotzheim, 20. Juni. Der hiesige Gewerbe - Ver-
idViatbbdA ^ ^ °7k °g. den 23. Juni, Nachmittags4 Uhr,
^dkakhhaussaal dahier eine Hauptversaziimlung ab. Die
übe? dü iöKi ? Tagesordnung sind die Berichterstattungüber die Hauptversammlung in Oberursel, sowie die Berickk-
und Rechnungs-Prüfungskommissionüber Einnahmen
und Ausgaben des abgelaufenen Vereinsjahres.
K enV !fpl? en 7n ”'r ®ei der dritten allgemeinen

IIun S zu Bad-Nauheiin erhielt Herr
Ed ? « 5neiP °uf Toulouser Gänse den 1.. auf
2 aus wK 7 K V U1 meiße°"8lisch « Pfautauben den

£ 4S ’ * " b'n a  " b “ f Mo” B-!-!-
* Frankfurt a. M., 22. Juni. Heute Nacht, kurz nach

Mitternacht, ertappte der Rentier Philipp Jakob Klein - Hofs
7 fT  Westendstraße 21, einenE i n br echer und
versuchte, denselben festzuhalten. Der Einbrecher, ein junger
Bursche zog sein Messer und verletzte Herrn Klein sehr schwer
durch viele Messerstiche. Es gelang demselben. dann zu? w
kommen. Die Polizei, welcher dieser Vorfall sofort gemeld-t
wurde, war die ganze Nacht mit sämmtlichen Mannschaften

' Mainz , 22. Juni. Nheinp . get
3 nr 12 ern am gestrigen Vormittag.

Stellung zu . halten. In ?llt -Serbien wurden mehrere
ftdrK ' Lehrer und eine Lehrerin verhaftet, weil

KdK 77 otene7 -° n,ort§  befaßen und ihre Schulen
geschlossen hatten. Die Ruhestörungensind so emst," daß
das osterrerchlfche Auswärtige Amt Konsulatsbeamte
"age zu berichten̂ mi1>mi1 örte !I ^tsandte , um über die

Budapest, 22. Juni . Aufsehen machen die in einer
zil Parm publizrrten Brofdstire enthaltenem jetzt auch in
Budapester Blattern reproduzirten Briefe des Abge¬
ordneten Gabriel Ugron, femer eine Denkschrift Ugrons
au den französischen Minister des Aeußern, Delcasst; in
welcher Ugron eme bedeutende Sumine für Wahlzwecke
zu Gunsten seiner Partei fordert, die in Ungarn eine
dret bundfeindliche Agitation  Vnt es eln
wurde ^ Ugron wurde von Delcassd empfangen der eine
Unterstützung in Aussicht stellte, jedoch diese nicht ge¬
wahrte . Die Presse berurtheilt aufs Schärfste die Uirter-
handlungen Ugrons nnt Delcassö

Karlsrrche , 21. Juni. Die Herzogin Thercs-
v 0 n O t r a nie,  Gemahlin des Hofstallmeisters der Kron¬
prinzessin von Schweden und Norwegen, ist heute im Alter vont>4 Zähren gestorben.

hd. Bremen 22. Juni . D-r Bremer Dampfer
»̂Schonburg  ist auf dem Rio de la Plata gestrandet.
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

hd Halle , 22. Juni. Die Hallesche Studentenschaftder-
anftaltete gestern einen imposanten Sommer - Sonnen-
me n b =gadetäug.  Das Kaiserhoch auf dem Marktplatzwar diesmal erlaubt.

Vsl ksrorrth schastliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Z, ° rse vom 22 Juni . Mittags 121/2  Uhr . Kredit-Aktien
208.60, Diskonto-Commandit 181.40, Deutsche Bank 197
Dresdener Bank 141.50, Staatsbahn 141.10, Lombarden 2410
f °" htrd 154.50, Nordost 102.90. Laurahlltte 201.40, Bochumer

Gelsenkirchener 172.76, Harpener 175.25. Tendenz:
ziemlich fest. °

111 Österreichische Kredit-Aktien 664.50,
Staatsbahn -Aktien 664.50, Lombarden 102, Marknoten 11750-

Geschäftliches.

»Ifarlef ©.
Grösstes und sclienswertliestes Somuicr-

Vergniigungs-Etablissement in Frankfurta. M.
VovstAllinin ’ Kifflinli AhAn /ln Q TTi_

und

2 m 12  cm gegen

Sport.
. ' [Un UM M jdtd », d„ xmt a b.ih-Mc,,? ' S

selb» T ? mT 1 \ 3Uruli9eiDicfen  wurde. D -r Kaiser

„ . „ Vorstellung täglich Abends 8 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellungen: 3‘/s Uhr bei halben Preisen

Abends 8 Uhr.
Zur Zeit : Wrrord ’u Wunder . Eleplianten , Hcirel-

■iiBim ’8 tollt . tüiitc Iiiiftturner , Jliss Uolnnd ’s
l 'eiiertanz , »ua, lache TUnze  und 10 andere
Glanznummern von denen jede einzelne eine grosseSehenswürdigkeit ist. Für iw iwiliP

s » l -r«„ „ !xc «ieht m, „ Alle *!

Di» Avrnd-Ausgave enthält 1 Beilage.
Ter uucrlaubke i>iachdrui unserer  Original-Artikel iK Verbote». Nr

-a
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbadca.

Verantwortlich für Politil und Feuilleton: a  8 ' S. Rötberdi- sä

-D ruck und Verla - der L. Schc llenbera .> >>-» riof-Bnchdrmkcret in Wiewadech.



Wiesbadener Tagvlatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Langgafse 27, 49 . Jahrgang . Ro. 286.

Kassenschränke Lsnfeetions-Hmls

Gebrüder Dörneräiebes - und feuersicher * in bewährter Construktion

K mit dreifache»- Wandung ß
jnwi» r»ia7'"i'- i" empfiehlt - — o — — —

^ Maschinenfabrik Wiesbaden ^
i Ges. m. b. H. ,

4 Mauritiusstrafze 4 ,
Wiesbadens gröftes Specialgeschäft für fertige

Herren - und Knaben-Garderoben,
wurde für gewerbliche Leistungen auf der Ausstellung
in Mannheim wieder mit der höchsten Auszeichnung,

dem Ehrenpreis»nd-er
grstzen goldenen Medaille preirgettönl.»

Frieclriclistrasse 12.Fabrik -Lager

Helenenstvasse S9 . Ecke Wellritzstrasse.

^foEpasUfgiiclie!* Pültfa §§stis ©la
zu Mk.1.20 und höher ; im Abonnement billiger.

Kelchhaltige Frühstücks - und Abendkarte zu kleinen Preisen,
iusschänk vorzüglicher Weine von dem Hause W . Xicodemus & Co.

Verkauf in Flaschen aus dem Hause zu Originalpreisen . 345-1
Zimmer für kleine Gesellschaften. X Billiges Arrangement von Festlichkeiten,

empfiehlt Carl Banm,
Hellinuudsi rohe 2. 755UTurnstoff

empfiehlt V.  Welm *,
Roonstraffe8. 9241 Mitglieder, welch,

oie Ad sicht habe», dai
ß/g  in der Zeitv, 18. dir~  17. Juli in Offeubach

staltfiudendc Kreir-
turufest zu besuche».

S wollen sich umgehend
bei unserem 1. Turn-

Engel , Faulbrunneu-F4U
Der Vorstand.

Fl *itz ^ eliraBBlllie , Restaurateur
wart , Herrn fril»
straffe 13, anmeldc».g © um gefällige Beachtung

meiner Schaufenster m« feilster Mitgliederstand aller hiesigen
--terbekaffen. Hiliixster Sterbebeitrag.»rervcranrn « Miing »«cr
Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jagrcu.

Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
Stcrbcrenie werden sofort

©wW Mb »achVorlaged. Sterbenrkundc
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist her¬
vorragend günstig. Bis Ende 1900 gezahlte
Renten : 150,61» Mark. — Anmeldnugen
jederzeit bei de» Vorstandsmitgliedern: .Arzlmcli,
Albrechtstr. 6; Auer , Adlerstr. 60; Mat *. Verl.
Nicolasstr. ; Heister , Riehlstr. 6; « roll,
Beriramstr. 13; Heil , Hcllmundstr. 37; Holl,
Hellmundstr. 29; l . enius , Hellmundstraße 6;
Olilcimiaclier , Blncherstr. 9 ; Hirotli,
Gustav-Frehtagstr. 8; Keusing -, Bleichstr. 4;
Hie «, Frieorichstr. 12; Sclmus , Bcrtramstr. 8;
Stoll , Schachtstr. 7: Witt »» ,»» « . Schulberg9,
sowie bei dem Kassenboten XoH - Hussong.
Oranienstr. 25. F 3-5

Goldgasse 2 a,
Besitzer: J8äH CoiU’eldi

8  Philipp Schönfeld, 3974
Mainzer Sehulibazar.

• • • • • • • • •
!Reise-Utensilien1

Kirchgasse 48
Prima Biere.

Knlmbachcr Kapnzincr -Brän.
Reine Weine. Selvstgekeltertc» Apfelwein.

Gut cingerichtelc
Freurden -Zinimcr mit u. »hne Pension,

^ür-riinlillier MaaM . 9ieo

in grösster
Auswahl.

Sonpers ab GUhr.Sonpers ab 6 Ubr
Overrcalschnle crihclltOberprimaner der - . . . -

Nachdülse-Untcrricht. Biieie sind zu richten unter
H . C . Hk. XOA an den Tagbl.-Verlag.

Fahrräder nnd Nähmaschinen werden
prompt u . biiöigst reparirt . i.ouis 8t»,»i». Gesunde Mäuschen -Kartoffel» Kpf. 45 Pf,

Er . itüiilrr . Fricdrichstraffe 10, Hof. 9240Mechaniker, Albrechtstrahe 2«

Neuheit ersten Msing -e« !
31 iSiiJiiiI §l .“ IltPB i ^ I ä i>. R. r . H1V67.

Heine Holirnlntten . « » «/° Gevviclitsersiiarniss gegenüber veralteten Systemen . Sti . biHst ist hechfem aug,

hi der XiederlaKe der Stabilist - Hoffer , Willielmstrasse 18 , Wiesbaden.

•folaaiaaa Ferd - Führer . Telephon 837.
Feine Offenbacher u . Wiener Lederwaaren.Alle Reisen Artikel

— Hervorragende Neuerung ! - -

Wasserbad -Gaskocher D. R.-P.
No. 111835

LLL Vorzüge:
Heisses Wasser ] ohne besonderen
Warme Platte J Gasverbrauch. \\

a Grösste Gasersparniss . a
Keine schädlichen Dünste.

Dauerhaft. * * * Hochelegant.

Fabrik feiner Parfümerien,
Lager nmerik., deutscher, eug-
liscbcr und franziis. Spcclall-
tiiten , sowie sämmtl. Toilcttc-
Arlikel , auch ln Schildpatt nnd

Elfenbein . 8944
Frankfurt a . M.,

IiaUcr . tr . X,

Wiesbaden,
( ■■ark - llOtel ) ,

Willtelinstrnsse SO

Maschinenfabrik -Wiesbaden , Ges. m. b. hAlleinige
Fabrikation

* Verkaufslager: Friedrichstrasse 12. *

Lrire 4. 22 . Jnui 1901,
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